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Bericht aus dem Ulmer Tagblatt über die  Einweihungsfeier mit der Rede des Ulmer 

Oberbürgermeisters Wagner (StA Ulm, G 5 52 vom 2. Juli 1912) 
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Eingeweiht wurde die „neue Donaubrücke“ mit einem großen Festakt  am 1. Juli 1912 

gemeinsam vom Ulmer Oberbürgermeister Wagner und Neu-Ulmer Bürgermeister Kollmann. 

Am Vortag hatte vor 20.000 Zuschauern das Fischerstechen stattgefunden. Um 7 Uhr eröffnete 

das Läuten der Schwörglocke vom Ulmer Münster den eigentlichen Festtag, dann folgte um 9 

Uhr der Fischertanz vor dem Neu-Ulmer Rathaus, schließlich um 11 Uhr ein historischer Aufzug 

vor dem Ulmer Rathaus durch Darsteller der Ulmer Garnison mit Kaiserin Maria Theresia als 

Zentralfigur, von Fanfarenklängen und dem Ulmer Fischermarsch umrahmt. In der Mitte der 

Brücke trafen sich anschließend um 11.30 Uhr die Stadtoberhäupter Wagner aus Ulm und 

Kollmann aus Neu-Ulm und reichten sich die Hände. Mit dem Volksfest in der Au klang der 

Festtag aus. 

Schon in der ersten Gemeinderatssitzung nach der Eröffnung der Brücke tauchten aber am 4. 

Juli 1912 Befürchtungen auf, die neue Verkehrsverbindung könne auch Nachteile mit sich 

bringen: Zahlreiche Bewohner der Heimstraße hatte eine Eingabe an den Gemeinderat 

eingereicht, in welcher sie sich über den zunehmenden Lärm in dieser doch als 

„Promenadenstraße“ angelegten Straße beklagten und durch die neue Brücke eine „gewaltige 

Steigerung“ befürchteten. Verursacht werde er vor allem durch die Metzgerburschen, die 

entgegen den Vorschriften (nur „Handwagen und einspännige gefederte Wagen“) schon vor 7 

Uhr in der Frühe mit ungefederten Wagen und in „starkem Trapp und Galopp“ unterwegs 

seien. Es wurde eingewandt, dass eine Schließung der Heimstraße das Problem nur in die 

Olgastraße verlagere. Die Sache wurde an den „Polizeiausschuss“ verwiesen.  

Während des 2. Weltkriegs stand auf der Brücke ein Flakstand, der aber schon bald nicht mehr 

benützt wurde. Durch eine Luftmine und Bordwaffenbeschuss wurde diese Brücke als einzige 

der Ulmer Donaubrücken im Dezember 1944 beschädigt. Allerdings wurde auch die „neue 

Donaubrücke“ am Morgen des 24. April 1945 kurz vor dem Einmarsch der US-Armee von der 

Deutschen Wehrmacht gesprengt.  

 

 


